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6« MVZM FOllkMiS'emSßjmlNl, ss,r AuAlinder
Ununterbrochen bis 8t . Oktober

Berlin.  23 . Januar.
Die Deutsche Reichsbahn gewährt den

ausländischen Besuchern des Deutschen Rei¬
ches auf allen ihren Strecken auch in diesem
Jahre wieder eine besondere Fahr¬
preisermäßigung von 6V Pro¬
zent.  Die Ermäßigung gilt — wie jetzt
bekanntqcgeben wird — ununterbro¬
chen sür die ganze Zeit bis zum
31 . Oktober 1935. 24 Uhr (spätester
Antritt der Rückreise oder der Weiterfahrt
vom lebten Unterbrechungsbahnhof). Damit
fallen die bisher ausgenommenen Zwischen¬
zeiten vom 18. März bis zum 12. Avril und
vom 3V. April bis zum 31. Mai fort.

Die Mindestdauer des Aufenthalts in
Deutschland von sieben Tagen  bleibt
bestehen, ebenso beträat die längste Geltungs¬
dauer der ausgegebcnen Reisebüro- Fahr¬
scheinhefte wiederum zwei Monate,  für
Reisende, die ihren Wohnsitz in Nord-. Mit¬
tel- oder Südamerika haben, drei Mo-
na  te.

Solbopftk
auf dem Altar des Vaterlandes

1VV Mk. in Gold für Rückkauf der Saargrube«
Trier,  23. Januar.

Auf der Geschäftsstelle der Trierer NS . »
Volks Wohlfahrt  erschien «in Volks-
genösse, der verschiedentlich schon als ehrenamt¬
licher Mitarbeiter für das WHW. tätig war
und überreichte dem Leiter der NSB . einige
Goldstücke ans der Vorkriegszeit
im Nennwert von 1 Vv RM. Die Spende soll
an die Gauleitung weitergeleitet werden und
ist, wie der Spender erklärte, als sein Anteil
an der für den RückkaufderSaargru-
ben  erforderlichen Summe «, betrachten. Der
Vetter der NS.-Volkswoylsayrt nahm dt« Gor»,
stücke mit herzlichem Dank entgegen und wird
sic der Bestimmung der Spende gemäß weiter-
»eben.

Las Ende der Saarstimmzettel . Wie die
Genfer Presse meldet, sind die 539 300 Wahl-
zettel aus dem Saargebiet in der Papier¬
fabrik Bristlen in Versoux bet Genf einge¬
stampft worden.

Wprimme Tcuvvrn
im Angriff!

Ernste Wendung im chinesisch-japanisch««
Grenzkonflikt

Peking,  23 . Januar.
Die chinesischen Abendzeitungen melden

us Kalgan, daß vier japanische Flugzeug«
m heutigen Mittwoch vormittag sieben
Wurden über dem alten Palisadenwall im
lschachargcbiet abgeworfen haben. Um
1 Uhr setzte ein Artillerie-Bombardement
ln und um 12 Uhr begann der Angriff
er japanischen Infanterie auf Tnschik«
md die Grobe Mauer.

Das Neueste iu Kürze
Auf der Kundgebung des Reichsstandes

des deutschen Handwerks in Berlin hielten
ReichsbankpräsidentDr. Schacht und Reichs-
Handwerksmeister Schmidt grundlegende Re¬
den über die Neuordnung des deutschen
Handwerks.

Im japanisch-chinesischen Grenzstreit scheint
eS zu ernsten Verwicklungen zu kommen.
Japanische Truppen « öffneten starkes
Feuer und gingen geaen die Große Mauer
vor

Auch in diesem Jahr gewährt die Reichs¬
bahn allen ank-' ^ndisck'en Besuchern bis zum
81. Oktober KV Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung. _ ._

Hause der Deutschen Presse in Berlin
hielt der Volksbnnd für das Deutschtum im
Ausland in Anwesenheit von Reichsmini,
ster Heß seine Hauptversammlung ab.

Das Militärkolleginm des Oberste» Ge«
richtshoses der Sowjetunion hat 12 Beamte
der Leningrader OGPU ., darunter deren
ehem. Chef, wegen Verstoßes gegen die
Staatsschutzgesetzez« insgesamt 87 Jahre»
Verbannung verurteilt.

Die neuen Grundlagen des deutschen Handwerks
Einführung von Handwerksrolle und -Karte- Führerkundgebung des ReLchsstandes

Berlin , 23. Januar.
Die großen Errungenschaften der natio¬

nalsozialistischen. Handwerkskammergesetzge-
bung, die setzt durch die Einführung des Gro-
ßen Befähigungsnachweises und der Hand¬
werkskarte einen gewissen vorläufigen Ab¬
schluß gesunden haben, gaben den Anlaß zu
einer großen Kundgebung der Füh¬
rerschaft des Reichs standes des
deutschen Handwerks,  die am Mitt¬
wochabend im Sitzungssaal des Preußen¬
hauses stattfand.

Der Präsident der Handwerkskammer zu
Berlin. Lollmann.  eröffnete die Veran-
staltung im ^Namen und im Auftrag des
Neichshandwerksmeisters mit einer Begrü¬
ßungsansprache. Er erinnerte daran , daß
die vergangenen Regierungen niemals die
Wünsche und Forderungen des Handwerks
beachtet hätten und stellte demgegenüber mit
großer Freude und herzlicher Begeisterung
fest, daß es dem Nationalsozialismus in der
kurzen Zeit seit der Machtübernahme ge¬
lungen sei. sich auch dem Handwerk zuzu-
wrnden und ihm wieder den gebührenden
Platz und Lebensraum zu geben.

Darauf nahm der mit der Leitung deS
Reichswirtschaftsministeriums beauftragte
Reichsbankpräsident Dr. Schacht
das Wort. Er führte u. a. aus:

Durch die heute erlassene Verordnung der
Reichsregierung wird der vom Handwerk
seit langem gehegte Wunsch nach dem so¬
genannten Großen Befähigungsnachweis
endlich erfüllt. Damit wird die selbständige
Ausübung des Handwerksberufes nunmehr
an die Ablegung der Meisterprüfung ge¬
knüpft. Der Entschluß, der zu der heutigen
Verordnung geführt hat. ist nicht leicht¬
herzig gefaßt worden. Er gründet sich auf
die nationalsozialistische Ausfassung vom
Handwerk. Diese Auffassung ist ebenso weit
entfernt von der liberalistischen Idee völ¬
liger Gewerbefreiheit, wie von der reaktio¬
nären Idee einer überlebten Zunftverfas¬
sung. Solange die gewerbliche Technik an
das Handwerkszeug gebunden war und die
Maschine noch nicht chren Siegeslauf ange¬
treten hatte, hat die strenge mittelalterliche
Zunftverfassung ihre Berechtigung gehabt
und ist Hauptträgerin hervorragender hand¬
werklicher Leistungen gewesen.

Mit dem Hochkommen der maschinellen
Fabrikation und Massenerzeugungen mußte
das Handwerk notgedrungen eine Einengung
erfahren. Aber es war sicherlich eine der
wirtschaftspolitischen Uebertreibungen des
liberalistischen l9. Jahrhunderts , wenn man
mit der unvermeidlichen Einengung deS
Handwerks auch seine berufliche Organi¬
sation verfallen ließ und durch Einführung
schrankenloser Gewerbefreiheit das hand¬
werkliche Können herabminderte. Erst der
nationalsozialistischen Regierung ist es Vor¬
behalten geblieben, die gesetzgeberischen Kon¬
sequenzen aus dieser Erkenntnis zu ziehen.
Wohl hatte da? Jahr 1908 den sogenannten
Kleinen Befähigungsnachweis gebracht, der
vorgab daß nur der geprüfte Meister Lehr¬
linge ausbilden durfte; wohl war 1929 die
Handwerksrolle eingeführt worden, in die alle
selbständigen Handwerker eingetragen wer¬
den müssen, aber erst die jetzige Verordnung
bringt die eigentliche Sicherung desLeinunasvrinzivs im Handwerk.

Nachdem durch das Gesetz uver den vor¬
läufigen Ausbau des deutschen Handwerks
vom November 1933 das Fundament gelegt
worden war . führte die Verordnung vom
Juli 1934 die allgemeine Pflichtinnung und
die Ehrengerichtsbarkeit ein. Nun endlich
bringt die heute veröffentlichte Verordnung
den sogenannten Großen Befähigungsnach¬
weis, wonach nur derjenige in die Hand¬
werksrolle eingetragen wird, der die Meister¬
prüfung abgelegt hat oder die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen besitzt und nur.
wer in die Handwerkerrolle eingetragen ist.
ein Handwerk als stehendes Gewerbe aus¬
üben darf.

Was bedeutet nun diese Ver¬
ordnung für das Hqndwerk ? Sie
soll einAnsvorn  sein zur Erreichung einer

hohen Leistung, ohne daß jedoch irgend
jemanden der Weg hierzu versperrt wird.
Alle Handwerker, die vor dem 1. Januar
1932 in die Handwerksrolle eingetragen
waren, bleiben von der Verordnung un¬
berührt. Diejenigen, die später eingetragen
wurden und noch nicht 35 Jahre alt sind,
müssen die Meisterprüfung vis 1939 nach¬
holen, aber unter erleichterten Bedingungen.
Auch dem Handwerker, der seine Ausbildung
in der Industrie erhallen hat , steht der Weg
zur Meisterprüfung und damit zur Selbstän¬
digkeit offen.

Wenn hier also gewisse Vorrechte für daS
Handwerk ausgesprochenwerden, so steht die
Erringung dieser Vorrechte doch m dem
Willen eines jeden, der sich dem Handwerks¬
beruf zuwenden will.

Meine Herren, das weitere Schicksal der
Verordyung ist in Ihre Hände gelegt. Das
hohe Vertrauen , das Ihnen damrt entgegen¬
gebracht wird , werden Sie dadurch rechtier-

Jn französischen politischen Kreisen ver¬
folgt man die Vorbereitung der Londoner
Besprechungen Flandins und Lavals mit be¬
greiflichem Interesse . Man weist in diesem
Zusammenhang auf die Erklärungen amt¬
licher englischer Stellen hin, daß London kein
Abschluß, sondern nur die Vorbereitung
«euer, allerdings entscheidender diplomati¬
scher Verhandlungen sein könne. Man würde
deshalb nicht überrascht sei«, wen« «ach den
Verhandlungen mit Frankreich die englische
Regierung in Kenntnis des französischen
Standpunktes Verhandlungen mit
Deutschland  aufnehmeu würde.

Vorsorglich glaubt man in Paris daraus
Hinweisen zu sollen, baß England eigentlich
davon überzeugt sein müßte, daß der Führer
nach seinem Siege an der Saar sich erst recht
auf die Gleichberechtigungsforderung ver¬
steifen werbe. Die Warnung an Laval, sich
nicht auf irgendwelche Zugeständnisse cinzu-
lassen, wirb von der Pariser Rechtspresse
immer lauter erhoben.

Donaupaktkonferenz in Paris?
Wie dem „Matin " aus Rom berichtet wird,

stellt man in dortigen gut unterrichteten

Berlin,  23. Januar.
In einer Unlerreoung mtt vem Fahrer

der französischen Bauernabordnung , AugS»
LaribS,  und seinen Mitarbeitern Achard
und Spindler gaben diese der lleberzeugung
Ausdruck, daß sie im Sinne der französischen
Bauern sprechen, wenn sie sagen: Eine Zu¬
sammenarbeit zwischen den europäischen
Ländern zur Wahrung der bäuerlichen
Lebensbedingungen ist unbedingt erforder¬
lich; sie kann die allergünstigsten Auswir¬
kungen einer gedeihlichen, friedlichen
Zusammenarbeit aller Böller haben! Ter
technische Fortschritt der Industrie mutz ein
Gegengewicht finden in der Erhaltung zahl-
reicher gesunder und freier Bauern , die in
sich zweckmäßig organisiert sind. Wir sink
überzeuat daß der Anssvriicb des R°ick>s.
bauernstlyrerS R. Walther Darrs : .Hm ge-sunden Bauerntum der Völker ist der stürme
Garant deS Friedens zu erblicken' in unse¬
rer bäuerlichen Bevölkerung einen starken
Widerhall finden wird. Der Ausspruch de,
Römer: ..Ceres freut sich am Frieden' . Hai
bis aus den heutigen Tag seine gleiche Gül¬
tigkeit behalten, für den Wirtschaftskrieg, wie
für den Krieg mit Massen, besten erste-
Opfer der Bauer ist. Unsere Unterhaltungen
haben in der Tat gezeigt, dah die Grund¬
sätze der landwirtschaftlichen Politik in bei¬
den Ländern tatsächlich die gleichen sind.

Aus die Frage nach den Mölüichküten iüi

tigen. daß Sie im Geist unseres Führers
Adolf Hitler den wirtschaftlichen und natio¬
nalen Aufbau Deutschlands auch im Hand¬
werk durch zähe, opferwillige Mitarbeit voll¬
enden helfen.
Die Einführung des Großen Befähigungs¬
nachweises in Berlin

Nach der Rede des mit der Führung der
Geschäfte beauftragten Reichswirlschasts-
minifters, ReichsbankpräsidentDr. Schach t.
führte Neichshandwerksmcister W. G
Schmidt  etwa folgendes aus:

Der Neichswirtschastsminister hat jetzt iw
Genehmen mit dem Reichsarbeitsminister au,
Grund des Gesetzes über den vorläufiger
Ausbau des deutschen Handwerks vom
29. November 1933 die „Zweite" und ..Tritt«
Verordnung über den vorläufigen Ausbau
des deutschen Handwerks' erlassen. Während
in der .Lweiten Verordnung ' das Führer-

(Schluß auf Sette 20

Kreisen die englische Nachricht in Abrede,
nach der Mussolini die Kleine Entente auf-
gesorderl habe, in Rom zur Beratung über
den Beitritt zum Tonaupakt zusammen¬
zukommen. In Wirklichkeit solle die Wer¬
bung zum Beitritt zu diesem Pakt wie folgt
vor sich gehen: In der Hauptstadt eines jeden
Staates , der zum Beitritt aufgefordert wird,
werden die diplomatischen Vertreter Frank¬
reichs und Italiens einen amtlichen Schritt
unternehmen, um den Regierungen entspre,
chend den Abmachungen von Nom den Vor¬
schlag zu unterbreiten . Gleichzeitig werden
sie eine Denkschrift unterbreiten , die die
Hauptgrundsätze aufführt , aus denen der
Pakt aufgebaut werden könnte. Tie Aus¬
arbeitung des endgültigen Wortlautes würde
natürlich durch unmittelbaren Meinungs¬
austausch zwischen den künftigen Vertrags-
teilnehmcrn erleichtert werden. Jedoch sei
noch nicht von einer Besprechung dieser Art
die Rede. Gegebenenfalls müßten die inter¬
essierten Staaten selbst den Zeitpunkt und
den Ort einer solchen Besprechung ansetzen.
In Kreisen der Kleinen Entente sei man der
Ansicht, datz eine solche Konferenz wahrschein¬
lich in Daris zusammentreten würde.

eine Zusammenarbeit zwischen dem französi-
scheu und deutschen Bauerntum , zwischen den
französischen landwirtschaftlichen Organffa-
tionen und dem Reichsnährstand antwvr-
teten die französischen Bauernvertreter:
,L8ir sind ausdrücklich hierhergekommen, um
solche Möglichkeiten einer Zusammenarbeit
zu finden. Wir wünschen, daß die offiziellen
Unterhandlungen , die zwischen unseren bei¬
den Ländern auf diesem Gebiet stattfinden
werden, zu praktischen Ergebnissen führen
werden.'

Zu dem weltanschaulichen Kampf deS
deutschen Bauern gegen bauernsremdes Recht,
gegen Börsen- und Bodenspekulation und
für die Sicherung des Bauernstandes als
Lebensquell jeder Nation erklärte die Ab-
ordnung der französischen Bauern : „Wir sind
selbst in einem gleichen Kampf begriffen
gegen die Spekulation , deren Opfer der
Bauer ist. wenn er seine Erzeugnisse ans den
Markt bringen will. Wir denken, daß der
Handel entsprechendder Dienste, die er tat¬
sächlich leistet, entlohnt werden muß. Aber
wir glauben, daß seine Gewinne den wesent¬
lichen Lebensbedürfnissen des Erzeuger?
untergeordnet werden müssen. Im gleichen
Sinne muß der Bauer , der aus lange Sicht
und unter der steten Gefahr von Witterungs-
einflüsien zu arbeiten gezwungen ist. Sicher¬
heiten erhalten hinsichtlich deS Besitzes seine»
BodenS und der Entlobuuua keiner Arbeit. .

Vorbereitung der Londoner Besprechungen
Deutsch-englische Aussprache nach dem französischen Ministerbesuch?

Die Zusammenarbeit der Länder Europas
Eine Notwendigkeit zur Wahrung der bäuerlichen Lebensinteressen



prinzip ve« oen ^»anvwerrsrammern ver>
ankert wird, bringt die ..Tritte Verordnung"
die gesetzliche Einführung de-
„Großen Befähig ungsnachwei-
setz" und der  H a n d w e r ks ka  r t e nul
den notwendigen Ilebergangsbestinnnnngen
Bon jetzt ab ist die Meisterprüfung grund-
sätzliche Voraussetzung für die selbständig«
Änsübung eines Handwerks. Aus diese Weis«
wird es einmal in Zukunft nur solche selb¬
ständigen Handwerker geben, die eine ord¬
nungsmäßige Lehrzeit mit abschließender Ge¬
sellenprüfung iind eine Gesellenzeit mit ab¬
schließender Meisterprüfung zurückgeleg!
haben. Damit hat der nationalsozialistisch«
Staat , der im vorigen Jahre dem Handweri
die Pslichtinnnng und die Ebrengerichtsbar-
keit gegeben hatte, etwas geschaffen, um da?
die Handwerkerbewegung unter dem frühe¬
ren Regierungssystem Jahrzehnte lang ver¬
geblich gekämpft hatte.

Gerade in der Wirtschaftskrise sind Un
gelernte ohne die nötige Sachkenntnis unt
vas er?orderlick>e VerantmortunaSgefühl in!
yandwerr gestromt uno yaoen neue lew,räu¬
dige Handwerksbetriebe eröffnet; noch
heute ist das Handwerk zu 20 v. H.
übersetzt.  Die nicht vorgebildeten „Hand¬
werker" reißen durch unlauteres Verhalten
ii großem Umfange die Aufträge an sich,
und zwar besonders durch Uebervorteilung
der Kunden oder durch Schmutzkonkurrenz;
solche Schädlinge ermöglichen Schleuder¬
preise. indem sie ihre Mitarbeiter unter
Tarif entlohnen oder Steuern . Sozialbei¬
träge. Miet- und Geschäftsschulden nicht be¬
zahlen. Damit haben sie einen Wettbewerb
mit ungleichen Waffen eröffnet, dem der an-
ständig und ehrbar arbeitende Handwerker
nicht gewachsen sein konnte. Entscheidend mar
schließlich, daß ungelernte Handwerker. Ge¬
legenheitshandwerker und Schwarzarbeiter
mit ihren schlechten Leistungen den Nnf des
ganzen Handwerks schädigten und das Ver¬
trauen zur Handwerksarbeit erschütterten.
Hätte jetzt nicht der Gesetzgeber eingegrisfen.
dann hätte dem ehrbaren Handwerk das
immer weitere Absinken und schließlich? Ver¬
schwinden gedroht. Diese Gefahr ist
durch die neue Verordnung ge¬
bannt.

Der gesunde Wettbewerb soll durch die
neue Verordnung nicht ausgeschaltet werden.
Das Handwerk soll auch keine bevorzugte
Stellung vor den anderen Berufsständen er¬
halten. Allein die Leistung wird in
Z u ku n f t b e st i m in e n , o b d a s H a n d-
werk eine neue Blütezeit erlebt.

Zum selbständigen Betrieb eines Hand¬
werks als stehendes Gewerbe wird daher
nur zu gelassen , wer in die Hand¬
werksrolle eingetragen  ist . Es
dürfen nur diejenigen Handwerker cingetra-
gen werden, die für das von ihnen betriebene
oder für ein verwandtes Handwerk die Mei¬
sterprüfung oder eine als Ersatz dafür an¬
erkannte Prüfung bestanden haben oder die
Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen in
einem dieser Handwerke besitzen, lieber die
Eintragung muß dem Handwerker stets eine
Bescheinigung, nämlich die Handwerkskartc
ausgestellt werden. Wer den selbständiaen
Betrieb eines Handwerks als stehendes Ge¬
werbe anfängt , muß gleichzeitig mit der An¬
zeige bei der Gewerbepolizeibehördedie von
der Handwerkskammer ausgestellte Hand¬
werkskarte vorlegen.

Damit ist der Große Befähigungsnachweis
unerschütterlich im Handwerk verankert. Die
Uebertretung der Vorschriften wird bestraft;
es kann sogar die widerrechtliche Fortfüh¬
rung eines Betriebes polizeilich verhindert
werden. Mit den lleberganasvorschriften will

Der Boykott deutscher Waren schädigt NSA.
Eine Kundgebung der deutsch-amerikanischen Handelskammer

Reuyorr.  r -s. Fanuur.
Tie deutsch-amerikanische Handelskammer

weist in einer scharfen Richtigstellung eine
arok! aukaemarbte Veröffentlichung der
„Antinationatistlschcn Liga" zurück, die in
ihrer Eigenschaft als deutsch-feindliche Welt¬
zentrale an Hand von Handelsstatistiken der
Jahre 1932. 1933 und 1934 den Erfolg des
Boykotts Deutschlands und den hieraus sich
ergebenden katastrophalen Niedergang zahl¬
reicher deutscher Exportindustrien nachzuwei¬
sen versucht.

Die Handelskammer unterstreicht dem¬
gegenüber die vom Bundeshandelsamt be-
ka'nntgegebenen Handeisziffern für das zweite
Halbjahr 1934 und hebt besonders die No¬
vemberziffern hervor, die zum ersten
Male seit viele » Jahren eine
passive Handelsbilanz der Ver¬
einigten Staaten Deutschland
gegenüber  ausweisen. Rach den Novem¬
ber-Zahlen betrugen die amerikanische Ein¬
fuhr aus Deutschland 5 544 457 gegenüber
8 693 772 im vorigen Jahre und die Aus¬

fuhr nach Deutschland5 983 943 gegenüber
16 873 291 im Vorjahre.

Die Handelskammer führt dazu ergänzend
aus: Ter Boykott richtet im Exportgeschäft
der Vereinigten Staaten langsam Verheerun¬
gen an. insbesondere unter den Baumwoll-
pslanzern. Fleischexporteuren usw. und be¬
deutet eine unmittelbare Schädigung der
amerikanischen Arbeiter. Ter Boykott arbei¬
tet daher nicht gegen Deutschland, sondern
gegen das eigene Land. Der Plan Schachts
vom 24. September 1934 beschränke keines¬
wegs. sondern reguliere lediglich Deutsch¬
lands Einfuhr und begünstige Einkäufe in
solchen Ländern, die ihrerseits deutsche Wa¬
ren kaufen und gegenseitigen Handelsbezie¬
hungen keine Hindernisse in den Weg legen.
Die Handelskammer erklärt zum
Schluß erneut , daß die Boykott»
be Wegzug den amerikanischen
Geschäftsinteressen entschieden
abträglich  und geeignet sei, die freund¬
lichen Beziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland zu trüben.
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der Gesttzgeber in weiser Mäßigung Här¬
ten der neuen Regelung vermei¬
den.

Es soll niemand verwehrt werden, den Be¬
ruf eines ehrsamen Handwerkers ausziiüben
oder zu ergreifen. Wer ihn aber erwählt , der
soll auch die nötigen Voraussetzungen mit¬
bringen und ausweisen. denn das liegt in
seinem eigensten Interesse und dient der Er¬
haltung einer wirtschaftlich gesunden Eri-
stenz. Es dient aber auch dem guten Namen
deutschen Handwerkskönnens und damit
deutscher Gütearbeit , und es wird gebieterisch
vom Wohl des Volksganzen gefordert, dem
unsere Arbeit und unser Können zu dienen
hat.

Neueste Nachrichten
Kraftwagen fährt in eine HJ .-Kolonne. In

Berlin  fuhr an der Ecke der Gneisenau-
und Nostizstraße aus bisher noch nicht auf¬
geklärter Ursache ein Personenkraftwagen in
eine marschierende Kolonne der Hitlerjugend
hinein. Dabei wurden fünf Hitlerjungen
schwer und zwei leicht verletzt und mußten
in bas Krankenhaus cingeliefert werden.

I Einer der fünf Schwerverletzten ist inzwi¬
schen verstorben.

Baden schasst Bauernland . Auf einer Ta¬
gung der Bad. Landessiedlung erklärte der
stellv. Vorstand des Verbandes für Nculand-
schaffung in Baden, daß alle vorhandenen
Möglichkeiten einen Landgewinn von insge¬
samt 178 000 Hektar versprechen. Das würde
bedeuten, daß mindestens 20 000 Bauern
neuen Lebens- und Arbeitsraum erhalten
könnten.

Boykott der Pariser Landwirtschaftsaus¬
stellung. Der französische Landwirtschafts-
Minister hat in Paris die Jahresausstcllung
landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte
cingcweiht. „La Presse" weist darauf hin, baß
die landwirtschaftliche Bevölkerung die Aus¬
stellung ignoriere . Es handle sich um einen
Käuferstreik als erste Etappe zu einer allge¬
meinen Protestbewegung, durch die man die
Negierung zu einer den bäuerlichen Belan¬
gen günstigeren Politik zu zwingen hoffe.

Raubübcrfall aus ei» amerikanisches Post¬
auto. In Fallriver im Staate Massachusetts
überfielen fünf Banditen ein Postauto, fessel¬
ten den Fahrer und entkamen mit einer
Beute von rund 130 000 Dollar Bargeld in
Banknoten und Silber.

MiriAMotör KserM
Vrasidknt der Noutschen Reichsbahn

Berlin . 23. Januar.
Am 22. und 23. Januar 1935 trar der Vev

waltungsrat der Deutschen Reichsbahn zi-
einer ordentlichen Tagung zusammen.

Zu Beginn der Tagung wurde die Neu¬
wahl des Präsidiums und der Ausschüsß
vorgenommen. Zum Präsidenten des Ver¬
waltungsrats wurde einstimmig Staatssekre¬
tär im Neichsverkehrsministerium Koenigs
gewählt. Zum Vizepräsidenten wurde Frei¬
herr vonSck rüder  Köln , wiederaewäblt

In leinen Beiaiui 'gen velchastigie nĉ -der
Verwaltungsrat zunächst mit der Finanz¬
lage der Deutschen Reichsbahn.
Die Gesamteinnahmen des Jahres >934 be¬
laufen sich auf rund 3.3 Milliarden RM.
gegen 2.9 Milliarden RM. im Jahre >933,
davon sind 916 Millionen RM. <846 Mill.
NM. in >933) durch den Personenverkehr
2 140 Mill . RM. <l 815 Mill . RM. in 1933)
durch den Gütern-rkehr und 268 Mill. NM.
<259 Mill. RÄ . in 1933) durch sonstige Ein¬
nahmen aufgebracht.

Mit besonderem Interesse nahm der»Ver-
waltungsrat von den Vorbereitungen der
Neichsbahnverwaltung zur Rückgliederung
der Saarbahnen Kenntnis. Alle Fragen die
mit der Eingliederung der Eisenbahnen de?
Saarland ?? in die Deutsche Reichsbahn auf
organisatorischem, sinanziellem. personal-
politischem und technischem Gebiet zusam-
menlränaen. wurden einaebend erörtert.

Zoos RMsmntt eidslrm
für»iMinlen WrkMMer

llc. Frankfurt (Main). 23. Januar.
Der Betriebssichrer einer Chamotte- und

Tonwarenfabrik ist vom sozialen Ehren-
gericht des Treuhänderbezirks Hessen wegen
Verstoßes gegen das Gesetz zur
Lrdnung der nationalen Arbeit
zu e i n e r G e l d st r a f e v o n 5000 R M.
verurteilt  worden weil er entgegen der
vom Treuhänder der Arbeit festgesetzten
zweimonatigen Sperrfrist am 24. Dezember
die gesamte Belegschaft wegen Streitigkeiten
mit den Mitgesellschaftern entlasten unk
den Betrieb stillgelegt hatte
obwohl hinreichende Besch äs-
tigung vorhanden  ist . Vermittlungs-
Vorschläge des Treuhänders der Arbeit halt«
der Betriebssichrer unbeachtet gelasten. Be-
sonders unsozial war die Entlassung der
Gefolaschaft am Heiligen Abend.

VefuA des vo'nWen NMilmmmm
in Danzig

Die Fortführung der Danzig-Polnischen
Besprechungen

jlc. Danzig, 23. Januar.
Senatspräsident Greiser  hat sich nach

seiner Rückkehr aus Gens sehr befriedigt
über die loyale Haltung  des polnischen
Außenministers Beck gelegentlich der in
Genf geführten Verhandlungen ausgespro¬
chen. Beide Staatsmänner sind bestrebt,
alle noch zwischen Danzig und Polen be¬
stehenden Fragen und Mißverständnisse in
offener Aussprache zn erledigen. In diesem
Zusammenhang soll Außenminister Beck be-
absichtigen, noch vor dem Staats¬
besuch  des polnische» Ministerpräsidenten
in Danzig in den nächsten Wochen in
die Freie Stadt zu kommen, um persön¬
lich  an der Klärung einiger Fragen mit¬
zuwirken.

von sikv-«.iki>

Als sie sich dann dem Berggipfel nähern
wenden alle drei instinktiv ihre Blicke den zacki¬
gen Triebsandsormationen der Spitze zu. aus
deren Rückseite jene Mulde gelegen ist aus
deren Innerem die gelben Fluten sich in Rich¬
tung des Dorfes ergießen. Nnd da sehen
sie auf dem von rauchigen Sandwolken um¬
florten Kamm eine, wie es scheint, über¬
menschlich große Gestalt: Hochaus reckt sich
ein dürrer , skelettartiger Arm: fahl grinst ein
haarloser Schädel im Mondschein: wild
zucken die Zipfel eines farblosen Gewandes
unter den Stößen des Sturmes.

Aber der Mond ist nicht willens, die Ge¬
heimniste der nordischen Wüstennacht allzu¬
lange den Blicken der drei Wanderer preis¬
zugeben: Genau so schnell, wie er auflcnch-
tete. taucht er wieder in sein dunkles Wolken¬
bett zurück.

Voller Angst preßt Heddy ihre Hände um
Martinus ' Arm. „Das Gespenst —!" stam¬
melt sie verstört. „Das Gespenst des umge-
kommenen Musikers! Dann haben die Leute
also doch nicht gelogen."

Aber Martinus und der Inspektor finden
sich schneller zur Wirklichkeit zurück als die
entsetzte Heddy; sie wissen beide, daß sie letzt
dicht vor der Aufklärung des Geheimnistes
stehen, das den „Wandernden Berg" uin-
geisterl. Mit wenigen geflüsterten Worten
verständigen sie sich.

Heddy wird bedeutet, sich in den Sand zu
setzen und sich nichl von der Stelle zu rühren,
bis sie geholt werde. Und dann gleiten die
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zwei Männer in verschiedener Richtung durch
die Dunkelheit davon.

Schritt für Schritt tastet sich Martinus
vorwärts : seine Augen trachten die Finster¬
nis zu durchbohren. Aber da klemmt sich
etwas Hartes . Gabelförmiges um seinen
Fuß . . Wütend sucht er sich zu befreien,
verfängt sich aber nur noch mehr und schlägt
der Länge nach hin. Doch er bleibt nicht
im Sande liegen, sondern er kühlt zu seiner
Bestürzung, wie sich sein Fuß aus der Gabel
löst und kein Körper, wie von unsichtbaren
Händen gezogen mit dem Kopf voran
irgendwo in die Tiefe zu rutschen beginnt.
Verzweifelt will er sich gegen diese unfrei¬
willige Reise wehren: aber je mehr er sich
auklehnt und gegen das Abrutschen kämpst.
um so schneller stießt der Sand unter ihm
kort, um io rascher gleitet er in eine unbe¬
kannte dunkle Tiefe.

Plötzlich verlangsamt sich seine Abwärts¬
bewegung. um gleich darauf zum Stehen zu
kommen. Auch hier ist der Sand weich und
ohne rechten Untergrund : aber Martinus
kommt schließlich doch aus die Beine, nnd er
kann sein Gesicht von den Sandkörnern
reinigen.

Noch immer kein Mondlicht . . . Soll er
sich ins Ungewisse weitertasten und sich einer
neuen Ueberraschung aussetzen? Zögernd
greift er zur Taschenlampe, zögernd knipst
er sie an . Der Lichtkegel zerreißt das
schützende Dunkel. Aber der Helle Strahl
wird «ach wenigen Metern von einer hage¬

ren. geduckten Gestalt ausgehalten, gegen
deren Kops und Brust er anprallt . . .

Martinus läßt fast die Lampe fallen, so
verdutzt ist er über diese unerwartete Be-
gegnung. Tann aber erkennt er den kahlen,
totenkopsähnlichenSchädel vom Dünengipfel
wieder, sieht, wie sich die häßlichen Züge
wütend verzerren, wie sich die überlangen,
spinnenartigen Arme im entgegenkrümmen.
Das Wesen schnellt sich ihm mit einem mäch-
tigen Satz entgegen: Tie Taschenlampe fliegt
in den Sand und erlischt, und dann schließen
sich zwei knochige Hände um seinen Hals.
Eine Sekunde später liegt er. wild um sich
schlagend, am Boden: sein Hilferuf ertrinkt
in einer Woge Sand , die ihm in erstickender
Welle über den Kopf geschüttet wird , wäh¬
rend ein harter kantiger Gegenstand dröh¬
nend aus seine Schädeldecke niedersaust.

Einen Augenblick glaubt er Heddps lächeln¬
des Antlitz über sich auftauchen zu sehen:
aber dann wird es dunkel und still und er
verliert die Besinnung . . .

Tr . Krogmann tritt aus Mariannes
Schlafzimmer, in dem er sich last eine Stunde
aufgehalten hat . Sein Gesicht ist abgespannt
und versorgt. Er geht aus Volkland zu. der
ihn im Kleinen Salon erwartet hat »nd legt
ihm die Hand auf die Schulter.

Sie wandern nebeneinander über den
nächtlichen Hof. und erst, als sie draußen aus
der Landstraße sind beginnt der Doktor zu
sprechen. „Wenn ich mir 's genau überlege.
Volkland, sowohl den letzlgen Krankheitszn-
stand als auch die Ereignisse dieser Tage io
komme ich zu dem Schluß daß es niemals
die Einsamkeit der letzten Jahre allein ge¬
wesen sein kann, die das alles bewirkte. Auch
kann ich mir nicht vorstellen, daß das Erleb¬
nis mit dem Einbrecher Marianne so völlig
aus aller Fassung gebracht hat : denn diese
Frau ist sicherlich nicht feige. Ich vermute
vielmehr, daß sich hinter dem Einbruch noch

etwas anderes versteckt, von dem wir beide
nichts wissen, und das vielleicht direkt oder
indirekt mit dem Verschwinden des früheren
VerlobwN Fräulein von Berkentins zusam¬
menhängt . . ."

Ueberrascht bleibt Volkland stehen. Sic
meinen. Doktor, daß dieser mysteriöse Ein¬
brecher vielleicht auch der Mörder — —

Krogmann schüttelt den Kopf; seine
Stimme wird so leise, daß Volkland ihn bei
dem Getöse des Sturms nur mit Mühe ver¬
steht. „Nein das meine ich eigentlich nicht,
obwohl es natürlich nicht ausgeschlossen
wäre. Ich glaube jedoch daß dieser Ein¬
brecher entweder ein sehr guter Bekannter
des Verschollenen war oder - io absurd das
klingt — daß er's vielleicht selber ist!"

Wie ein Blitz trifft Volkland diele Ver¬
mutung . Sollte es möglich sein daß Lnegin
überhaupt nicht tot ist? Er kann und will
es nicht glauben. Allerdings ist der drin¬
gende Wunsch Mariannes , die Polizei unter
keinen Nmständen in die Vorfälle der letzten
Tage einzuweihen, verdächtig genug. Mög¬
licherweise weiß Nudowitz Einzelheiten über
das Verschwinden des Musikers von denen
man au? die ictzigen Vorkommnisse schließen
könnte? Noch in dieser Nacht wird er ihr
befragen.

Als Volkland in das Krankenzimmer tritt
das durch eine verhangene Petroleumlampe
nur schwach erhellt wird erhebt sich von
einem Stuhl neben dem Bett eine schmale,
zarte Mädchengestalt und blickt ihm erwar¬
tungsvoll entgegen.

..Sie können schlafen geh n!" tagt Volkland
leise, und streift das Mädchen, das er bisher
noch nie aus dem Tünenhot bemerkt hat und
das ihm in seiner fast zerbrechlichen Schlank¬
heit auch kaum hierherzurasten scheint mit
einem verwunderten Blick, iim drei können
Sie mich wieder ablöse' ' . Wie heißen Sie
übrigens ?" «Fortsetzung folgt.)
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Der Bettel muß ganz verschwinden!
Hiezu schreibt der Verein zur Förderung

-er Wanöcrarbcitsstätten : Der national¬
sozialistische Staat wird in seinem Kampfe
gegen den Vettel nicht Nachlassen. Er hat es
fertiggebracht, die Bevölkerung in Stadt und
Land von der allmählich unerträglich gewor¬
benen Bcttlerplage fast völlig zu befreien.
Er wird sich unter keinen Umständen diese
Errungenschaften nehmen lassen. Dazu be¬
darf es aber nicht nur einer andauernden
Wachsamkeit der Behörden, sondern auch der
verständnisvollen Mitwirkung der Bevölke¬
rung . Sie muß sich das oberflächliche Almosen-
gebcn ganz abgewvhncn und von der Selbst¬
täuschung sich loslösen, als ob einem Men¬
schen mit einigen Bettelpfennigen geholfen
wäre . Im Gegenteil wird dadurch der Mensch
nur noch weiter herabgcdrückt. Jedermann
weiß heute, wohin er seine Gaben zu geben

^0
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hat. Auch das Winterhilfswcrk nimmt sich
der wandernden Volksgenossen an. Auch für
diese gilt das Wort des Führers , daß nie¬
mand im Volk hungern und frieren soll. Die
württembergische Bevölkerung kann sich dar¬
auf verlassen, daß mir auch für den Winter
gerüstet sind und baß unsere Einrichtungen
voll ansreichen

Praktischer Dienst an den mittellosen Wan¬
derern, die guten Willens sind, sei auch fer¬
nerhin unsere Losung, aber zugleich Fort¬
setzung des Kampfes gegen den Bettel bis
zum vollen Erfolg!

3. Gastspiel der Landesbühne
Heiterer Ludwig-Thoma-Abend

Der Name Ludwig Thoma  hat einen
guten Klang in der deutschen Theaterlitera¬
tur . Seine ernsten und heiteren Stücke ge¬
hören zum Besten, was uns aus der Vor¬
kriegszeit überkommen ist. Wenn im gegen¬
wärtigen Theatcrlebcn der Ruf nach dem
Volksstück immer stärker auftritt , so können
die Thoma-Dichtungen als Vorbild gelten.
Volksnah und lebensecht, von urgesundem,
herzhaftem Humor, vermischt mit einer lei¬
sen Ironisierung der Mitmenschen und doch
voll gütigen Verstehens für sic, — das sind
die Werke Ludwig Thomas.

Gerade auch die Stücke, welche die Württ.
Lanbesbühne für ihren heiteren Thoma-
Abend ausgcwählt hat, tragen die genannten
Vorzüge. Einfache Begebenheiten aus Sem
bürgerlichen Leben sind so humoristisch ge¬
schildert, die handelnden Personen in ihrer
komischen Eigenart so trefflich gezeichnet, daß
der Zuschauer aus dem Lachen nicht herans-
kommt. Gespielt wird nicht, wie im gestrigen
Anzeigenteil bekanntgegcben wnrde, 1. Klasse
und Medaille, sondern: „Gelähmte
Schwingen ", „Lottchens Geburts¬
tag " und „Die kleinen Verwand¬
ten ". In allen drei Stücken reißt das Ko¬
mische in den Ereignissen nicht ab: die Hei¬
terkeit und die Laune, mit der Thoma diese
Einakter geschrieben hat, gehen unmittelbar
ans den Zuschauer über.

Der Kartenvorverkauf beginnt am Freitag
in der Buchhandlung Häußler . Mitglieder
der Arbeitsfront bezahlen 80 Pfg. und 1.20
NM . Die Bestellung der Karten erfolgt ge¬
schlossen durch die einzelnen Betriebe über
die Blockwarte.

Reichsgründungsfeier in Meistern
Im abgelegenen Dürflein Meistern  ver¬

sammelte sich am 18. Januar fast die ganze
Gemeinde zur Schulfeier anläßlich des
NcichsgründungstageS. Hanptlchrcr Noos
wies einleitend auf die Notwendigkeit ver¬
trauensvoller Zusammenarbeit von Schule
und Elternhaus hin, um aus unserem wert¬
vollsten Gut, der Jugend , freie und vorur¬
teilslose Deutsche zu formen. In einem kur¬
zen Gang durch die wechsclvolle deutsche Ge¬
schichte wurde vor allem Bismarcks gedacht.
Auch heute wie damals gibt cs noch gewisse
Kräfte, die mehr oder weniger bewußt dem
Volke dic. Ouellcn , aus denen es seine Kraft
schöpft, vergiften. Mit der Mahnung an die
Jugend , allen Verftthrungslünsten zu wider¬
stehe», sich vielmehr geschlossen unter der

Hakcnkreuzfahne zu vereinen, unter der es
weder Klassen, noch Stände , noch Konfessio¬
nen gibt, sondern allein Deutsche, schloß die¬
ser von Gedichtvorträgen und Gesängen um¬
rahmte erste Teil des Abends.

Da sich am 19. Januar der Todestag des
Nürnberger Schuhmachers und Poeten Hans
Sachs jährte, so führte Sie Schttlcrthcater-
gruppe im gemütlichen zweiten Teil des
Abends seinen „Noßöieb"  auf . Verständ¬
nisvolles Schmunzeln und von Herzen kom¬
mendes Lachen begleiteten den mit innerster
Teilnahme gespielten Schwank. Junge und
Alte, Männer und Frauen , Eltern , Lehrer
und Schüler, waren einander näher gekom¬
men, und es ward ein zartes Band geschlun¬
gen um die Dorfgemeinschaft, gewoben aus
Verständnis , Achtung und Vertrauen . Möge
das Band nie zerreißen!

Der Präsident des Landesarbeits¬
amts Süüwestdeutschland  teilt mit:

Die im Laufe dieser Woche gemeinsam mit
dem Württ . Wirtschaftsministerium, der In¬
dustrie- und Handelskammer Stuttgart , der
Gebictsführung der HI ., der Gauamtsleitung
der DAF . und dem Lanöeshandwerksmeister
für Süöwestdcutschlandin Presse und Rund¬
funk Surchgeführte großzügige Aktion zur
Werbung von Lehrstellen für unsere Jugend
hat zum Ziel , daß den Arbeitsämtern wei¬
tere einwandfreie  Lehrstellen in Be¬
rufen, denen mit gutem Gewissen  ver¬
mehrter Nachwuchs zugcführt werden kann,
bekannt werden. AlteingesesseneHandwerks¬
meister, vor allem solche auf dem Lande, in
ländlichen Gegenden und in Kleinstädten,
fernerhin gute Betriebe, die ihren Lehrlingen
eine möglichst gute Berufsausbil¬
dung  gewährleisten , die aber keine jugend¬
lichen Spezialisten ausbilden, sollen daher
weitere Lehrstellen bei den Ar¬
beitsämtern anmelden.

Das Ergebnis dieser intensiven Lehrstellen-

Aus Samstag und Sonntag waren sämt¬
liche Sozialreferenten der Banne der HI ..
Sozialreferentinnen der Untergaue des BdM.
und die Kreisjugendwalter der DAF. in
Stuttgart zu einer Arbeitstagung zusammen¬
gekommen. um die Richtlinien zur Durch¬
führung des Neichsberusswettkampfes ent¬
gegenzunehmen. Auf der Erössnungstagung
am Samstag nachmittag begrüßte der Gau¬
jugendwalter der DAF., Seibold,  alle
Erschienenen und gab den Verlauf der ge¬
samten Tagung bekannt. Der Führer des
Gebietes 20 lWürtt .), Erich Sünder-
mann,  erklärte , daß die Hitlerjugend
Kampf und Arbeit auf ihre Fahne geschrie¬
ben habe. Wenn im Kampf um das beite
Zeugnis im ReichsberufswettkampfSchwa-
ben an vorderster Stelle steht, dann haben
wir unsere Pflicht getan. Der Sozial-
referent des Gebietes Württemberg der HI .,Ig . Weigold.  sprach über ..Die Hitler-
fügend im Dienst des Sozialismus ." Der Gau¬
schulungswalter der Deutschen Arbeitsfront
Vg. Lv'einmarir,  lpraey zu oen vermin-
vielten Referenten und Referentinnen über
.Die weltanschaulichen Grundlagen unseres
Zukunftsstaates".

Bereits am frühen Morgen des Sonn¬
tags  fanden sich die Teilnehmer wieder
zusammen. Oberbannführer Moosbr ul¬
ke  r von der Reichsjugendführung führte
u. a. aus : Früher , da war unsere Arbeit in
der nationalsozialistischen Bewegung aus

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Freitag und

Samstag : Vielfach bedecktes, naßkaltes Wetter
ist zu erwarten.

*

Wildberg, 2 .̂ Januar . Ortsbauernführcr
Gärtner  hatte die Landwirte zu einem
Sprechabend eingcladcn, bei dem der Ge¬
schäftsführer der Krcisbaucrnschaft Schirm
einen aufklärenden Vortrag zur Erzcuger-
schlacht hielt.

Nagold, 23. Jan . Die Fahrerinnen des
BdM . im Kreis Nagold kamen am Sonntag
zu einer Ningtagung zusammen. Ringfnh-
rerin Marta Kübele sprach über körperliche
Ertüchtigung und Sport im BdM. Stefant
Berg erzählte über den Kampf der Ostmark.
Sie selbst ist vergangenen Sommer in die
Ostmark gefahren und konnte viel Wissens¬
wertes darüber berichten. Schuluugsrcfercn-
tin Hilde Schühle erzählte vom Saargebict.
Für die ostpreußischcn Kindergärten wurden
Wertarbeiten verfertigt.

Herrenberg , 23. Jan . Die Ortsbauernschaft
nebst Landfrauen tagte unter Vorsitz von
Ortsbauernführcr Hillcr  in der „Sonne ".
Bez.-Vaucrnfnhrcr Baitingcr , Oberjettingcn,
sprach darüber , was jeder einzelne Landwirt
zu tun hat, um die Erzeugungsschlachtzu ge-
wiunerl.

Vorsicht beim Auftauen
eingefrorener Wasserleitungen!

Bei dem gegenwärtig herrschenden starken
Frost besteht die Gefahr des Einfrierens von
Wasserleitungen in den Häusern. Bei dem
Versuch, eingefrorene Leitungen aufzutaucn,
sind schon des öfteren größere Schadenfeuer
entstanden. Es seien daher alle, die mit dem
Auftauen solcher Leitungen zu tun haben, zur
Vorsicht gemahnt. Das Auftauen mit der
Lötlampe  wird in jedem Falle gefähr¬
lich  sein , insbesondere dort, wo diS Wasser¬
rohre zum Schutze gegen die Kälte mit leicht
brennbarem Stoff umkleidet sind. Handwerks¬
meister, die das Auftauen von Wasserleitun¬
gen vornehmen lassen, sind verantwortlich
für Schäden, die angcrichtet werden.

Werbung darf keinesfalls sein, daß die Lehr-
ltngszüchterei oder gar die Landflucht geför¬
dert wird. ES ist auch nicht daran gedacht,
an den Lchrlingshöchstzahlenzu rütteln . Die
Arbeitsämtern sind angewiesen, bei der Lehr¬
stellenvermittlung auf diese Gesichtspunkte
mehr denn je zu achten. Unsere Jugend muß
ein Höchstmaß an Ausbildung erhalten, da¬
mit sie etwas leisten kann: dazu braucht sie
die entsprechenden Lehrstellen.

^ Bei dieser Gelegenheit sei auch betont, daß
nicht alle  Jugendlichen Lehrstellen erhalten
sollen. Im Gegenteil ! Möglichst viele sollen
sich der Landwirtschaft  zuwenden und
mit ihrem künftigen Beruf zurückkehren zum
Blut und Boden ihrer Väter . — Diese Aus¬
führungen gelten auch für weibliche Lehr¬
linge. Bei ihnen ist darüber hinaus die
hauswirtschaftliche Ausbildung,
die zweckmäßig vor jede berufliche Ausbil¬
dung oder Tätigkeit gelegt wird, zwingen¬
des Gebot.  Für Lehr- und Anlernstellen
sollen daher möglichst ältere weibliche
Jugendliche angcforöert werden.

offenen Kampf gegen Terror gerichtet, wir
rangen um die Macht. Dann mußten wir
uns umstellen, um die innere Macht zu
festigen. Aus dieser Erkenntnis heraus wur¬
den schließlich auch die sozialen Aemter der
Hitlerjugend geschaffen. Nach diesen ein¬
leitenden Ausführungen kam Jg . Moos-
brucker aus den mangelnden Fachnachwuchs
zu sprechen. Der Neichsberufswettkampi
1934. an dem sich gezeigt habe, daß die süd¬
deutschen Fachschulen die besten waren im
ganzen Reich, war eine vor aller Welt dar¬
gebotene einzigartige Leistung der deutschen
Jugend . Er kam auf den NBWK. 1935 zu
sprechen, der vom 18 . bi 8 2 3. März  d . I.
wiederum ausgetragen  wird . Der
NBWK. sei die Leistlingsparole für das
neue Jahr . Es wird als Endwettkampf dir
sportliche Leistung  hereinbezogen.
Der diesjährige Wettkampf wird sich von
den vergangenen unterscheiden nicht nur
durch den Zwischenkampf, zu dem aus jedem
Gau die vier Besten herausgesucht werden
sondern in erster Linie durch den sport¬
lichen Wettkampf der 500. Es sollen ferner
zum erstenmal die Studierenden an den
Fachschulen zuqelassen werden. Anschließend
sprach Jg . Sim . Winter,  Referent für
Berufssraaen im sozialen Amt der Gebiets-
führung Württemberg, der mit der Durch-
fuhrung der gesamten, der HI . zufnllender
Aufgabe im RBWK. 1935 beauftragt wurde
über die Provagandaarbeit zum Neichs-berufswettkampf.

Entringe «, 23. Jan . Am Samstag nachmit¬
tag wurde der älteste männliche 'Einwohner
von hier, der 89 Jahre alte Ernst Kaiser, zu
Grabe getragen. Der Verstorbene ist der
letzte Veteran von 1870/71.

Weilberftabt, 23. Jan . Von hier wurden
voriges Jahr 16 Stuten des württ . Land¬
schlags aus der hiesigen Bcschälplatte gedeckt.
Hievon sind 15 trächtig.

Neuenbürg»23. Jan . Auf einer Tagung der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " gab
Kreiswart Buck bekannt, daß bis jetzt ins¬
gesamt sieben Urlauberzüge aus allen Gegen¬
den Deutschlands mit insgesamt 7000 Teil¬
nehmern für das Enztal gemeldet seien. Zwei
Züge davon sollen schon im Laufe des Mo¬
nats April eintreffen.

Lentkirch, 23. Jan . Man schreibt uns : Unter
überaus großer Beteiligung von Nah und
Fern wurde hier am Sonntag der Gcschästs-
leiter der OrtskrankenkasseBlaubcuren , Ncch-
nungsrat Fritz Roth von Calw  zur letz¬
ten Ruhe bestattet. Nach den Trostworten des
Geistlichen häufte sich Kranz auf Kranz am
offenen Grabe. In den herzlichen Nachrufen
des Vorstands der Ortskrankcnkasse Blau-
beurcn, der Fach- und Kurskollegcn, des Mo¬
torsturms Blaubcuren u. a. m. zeigte sich die
große Wertschätzung des allzu früh Dahin¬
geschiedenen pflichttreuen Beamten.

Lehrstellen beim Arbeitsamt anmelden!

Die Durchführung des Derufswettkampfes
Tagung der Sozialreferenten der württ . Hitlerjugend in Stuttgart

Schwarzes
Brett

Laiw,  den 24. Januar
Deutsche Arbeitsfront Rechtsberatungsstelle

Morgen Freitag vormittags von 11 bis
12 Uhr Nechtsberatung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Calw, Krcisamts-
leitung, Altburgerstraßc 14, Zimmer 1.

Zumutungen an die Zeitung
Auch sie kann schließlich nichts umsonst machen

Die in Hannover erscheinende parteiamt¬
liche „Nicdersächsische Tageszeitung " wendet
sich mit folgender Mahnung an alle, die es
angcht: ,Zn der letzten Zeit hat sich eine Un¬
sitte bemerkbar gemacht, der cs gilt , zu Leibe
zu gehen. Halbamtliche und private Stellen
übersenden nämlich den Blättern Notizen
mit dem Ersuchen um Aufnahme in den be¬
richtenden (redaktionellen) Teil mit dem Ver¬
merk, Saß Kosten aus der Veröffentlichung
nicht entstehen  dürfen . Niemand denkt
daran , daß die Tageszeitungen angesichts der
wirtschaftlichen Notlage außerstande sind,
etwas umsonst zu machen. Warum verlangt
man diese Leistungen nur von der Tages¬
zeitung? Kann ein anderer Gewerbetreiben¬
der ctwaZ umsonst liefern ? Die Tageszeitun¬
gen sind bereit und beweisen dies täglich,
Opfer zu bringen , aber alles hat seine
Grenzen.

Wie schwer das Zeitungsgcwerbe jetzt über¬
haupt zu kämpfen hat, beweist auch die Tat¬
sache, daß man neuerdings dazu übergegangcn
ist, viele Schriftsätze, wie Einladungen , Pro¬
gramme usw. durch Vervielfältigungs¬
apparate  herzustcllen , also gewissermaßen
Schwarzarbeit zu betreiben. Den Zeitungen
aber mutet man dann noch zu, über Veran¬
staltungen, bei denen derartige Programme
usw. maßgebend waren , große Berichte auf¬
zunehmen. In diesem Verfahren muß endlich
Wandel geschaffen werden."

Werm Lagerraum?
An die Lagerhalter von Obst. Südfrüchten

und Gemüsen!
Zur Gewinnung einer Ueberstcht über die

deutsche Vorratswirtschaft ist es erforderlich,
die im Gang befindlichen Einlagerungen von
Obst. Gemüsen und Südfrüchten aller Art
festzustellen. Es handelt sich dabei einmal
um die Feststellung der Läger bzw. Lage¬
rungsmöglichkeiten. die entweder schon be¬
nützt werden oder zur dauernden Derlnanng
lBesitz. Miete usw.) stehen, aber noch nicht
voll ausgenüht sind, ferner um die Fest¬
stellung der freistehenden Lagerräume dann
solcher Räume, die ohne große Umstände kür
diesen Zweck vermenduuasfähig gemacht
werden können und endlich um die Fest¬
stellung der Kühlhäuser.

An den gesamten Handel mit Obst Süd¬
früchten und Gemüsen sowie an die Spe¬
diteure und äfinttckien Gewerbe, ergebt hier¬
mit die drmaende Aufforderung, mit mög¬
lichster Beschleunianng folgendes an die
Hauptabteilung sV der Lan'
desbauernschalt Württ - mbl -ra
St » ttgart - N„ Sckiellinqstraße 4
Telephon Nr . 26046/47 . mit,»teilen:

1. Größe des verfügbaren Lagerraumesin Onadraimeler
2. Größe des in Benützung stehenden

Lagerraumes in Quadratmeter
3. Größe des Lagerraumes der ohne be¬

sondere Umstände noch verfügbar ge¬macht werden kann
4. Größe des Warenlagerbestandes ge¬

trennt nach Warenart und minreiilarte.
Diese Anaahen werden iedialich ,n stati¬

stischen Zwecken benötigt und werden strengvertraulich behändst.
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Weilderstädter Markt
Schweinemarkt.  Zufuhr : 68 Läufer-

schwcine, Paarpreis 56—115 Mk., 780 Milch-
schweine, Paarprcis 25—52 Mk. Handel leb¬
haft, Preise fest.

Vieh mar  kt . Ochsen 400—150 Mk., 62
Kühe, 180—490 Mk. je Stück: 31 Kalb. ln. 38»
bis 460 Mk. je Stück: 44 St . Einstellvich, 92
bis 300 Mk. je Stück. Handel mäßig belebt.



Der Reichsstatthalter besuchte die NS -Preffe
StIIttgart . 23. Januar.

Heute vormittag besuchte Reichsstatthalter
und Gauleiter Murr  in Begleitung von
S2 .-Standartenführ « : Zeller  den Verlag,
sie Schriftleitung und die Druckerei des
NS .-Kuriers . der Württembergi-
schen Landeszeitung und des San.
desmaterndiensteS der RS .-Presse.
Bei einem Rundgang durch das Haus , unter
Führung von Berlagsleiter Dr . Weiß  und
dem Gauamtsleiter der Presse, C. A. Dre¬
witz.  konnte der Reichsstatthalter die be,
friedigende Feststellung machen, daß die RS .,
Presse mit dem Vorwartsstürmenden Tempo
nationalsozialistischer Aufbauarbeit Schritt
gehalten hat. »

Der heutige Besuch des Reichsstatthalters
ist geeignet , einen Augenblick in der Erinne¬
rung zu verweilen und an die erste Aus¬
breitung der RS .-Presse tn Württemberg —
damals ' allein vertreten durch den „NS .-
Kurier" — zu denken. Man muß daran
denken, wie dieses erste nationalsozialistische
Blatt in Württemberg vor mehr als vier
Jahren buchstäblich aus dem Nichts gegrün¬
det wurde , nur getragen von der Opfer-
bereitschaft der Parteigenossen . Der Alten
Garde des „NS .-Kurrers " in Verlag , Schrift-

leitung und Druckerei dankte der Reichsstatt.
Halter ganz besonders für ihr treues und
echt nationalsozialistisches Durchhalten.

Zum Schluß sprach Reichsstatthalter Murr
zu der versammelten Belegschaft . Auch er
erinnerte nochmals an die fast unüberwind¬
lich scheinenden Hindernisse : sie wurden be¬
zwungen durch den restlosen Einsatz aller
Kräfte und durch die Treue der Gefolgschaft.
Diese Treue und die völlige Einsatzbereit¬
schaft für das große Ziel bieten auch künftig
die Gewähr für den Erfolg . Heute , so sagte
der Reichsstatthalter , hat ja die Presse im
Gegensatz zu früher , die Aufgabe . Brücken
zu schlagen vom einfachsten Volksgenossen
zum Führer des Reiches . Wir müssen alle
Menschen zu einer tief empfundenen Volks¬
gemeinschaft zusammenführen . Stolz und
Genugtuung muß alle Mitarbeiter an der
NS .-Presse erfüllen , daß sie an diesem großen
aufbanenden Werk Mitarbeiten dürfen.

Heute ist die NS .-Presse Württembergs eine
gewaltige Macht geworden , die im Schwaben,
lande die Führung an sich gerissen hat . Sie
ist ein zuverlässiges Instrument in der Hand
des Führers . Wie eng die Verbindung zwi¬
schen der nationalsozialistischen Volksregie¬
rung und ihrer Presfe ist, hat dieser Besuch
des Reichsstatthalters aezeiat.

Aus Württemberg
veviMudrer sunbermann

Landesbeauftragter des Jugendführers
Der mit der Führung des Gebiets 20

(Württemberg ) beauftragte Oberbannsührer
S u n d e r m a n n - Stuttgart wurde vom
Reichsjugendsührer zum Landesbeauftraglen
des JugendführerS des Deutschen Reichs für
das Gebiet Württemberg und Hohenzollern
ernannt.

Brand ln Seuerba»
Stuttgart,  23 . Januar.

Heute morgen gegen ' /<5 Uhr brach im
Büro und Lagerraum der Blechwarenfabrik
FritzRoth - Feuerbach  ein Brand aus.
Der entstandene Schaden wird mit 200V RM.
angegeben . Das Feuer wurde nach zweistün¬
diger Tätigkeit von den Wehren Bad Cann¬
statt und Feuerbach gelöscht.

Schwierige AaWNlNimrlagd
Dreimal Angeschossener flüchtet weiter

Schramberg , 22. Jan . In der letzten Woche
versuchte in einer Wirtschaft in Nieder¬
wasser  der 33iährige Eugen Ober»
füll aus Schramberg  lwohnhait in
Tennenbronn ) mehrfach falsche Zweimark¬
stücke auszugeben . Die telefonisch herbeige¬
holte Gendarmerie konnte Lberköll  in
der Nähe der Glasträgerbrücke stellen wo
bei seiner Durchsuchung 27 falsche Zweimark¬
stücke und ein gröberer Betrag an Wechsel-
eld oorgefunden werden konnte . Dem Bel¬
asteten gelang es den Berghana hinaus zu

flüchten er wurde jedoch von dem Beamten
eingeholt . Als er Widerstand leistete kam
der Beamte aut dem glatten Boden zu Fall
wobei der Verbrecher abermals Reißaus
nahm und über die Gutach das Weite suchte.
Obwohl von den drei a »f den Flüchtigen
abgegebenen Schüßen ihm einer den Ober¬
schenkel durchschlug  und rin zweiter ihr
am Brustkorb streifte , gelang ihm vorerst du
Fortsetzung der Flucht . Obersöll mietete sick
in der Staude in Gremmelsbach ein unk
konnte dann am anderen Morgen von bei
die Gegend abstreifenden Gendarmerie gestellt
und nach einem weiteren kurzen Fluchtver¬
such in Hemd und Hole in einem Nachbar¬
haus verhaktet  werden . Vvn den Falsch
stücken, dir kehr leicht erkenntlich sind und dii
Obersöll allein hergestellt haben will sint
eine größere Menge bereits in Lanterbach
»Fohrenbühl. Hornberg und Niederwasser »u:
Ausgabe gelangt.

Sen Schädel smarten
Schrecklicher Verkehrsunfall

Weikersheim , OA . Mergentheim . 23 Jan.
Ein schreckliches Autounglück , dem ein Pflicht-
getreuer Beamter zum Opfer fiel, ereignete
sich am Montag abend auf der Straße nach
Elpersheim unterhalb des Sandbucks . Ober-
landjäger Gg. Nremeyer  war auf feinem
Leichtmotorrad von Markelsheim aus aus
der Heimfahrt begriffen , als ihm ein Elpers-
heimer Lastauto entgegenfuhr . Er wollte

DK RS.'Mung in der Kampfzett
Nationalsozialistische Pressestimmen vor der

Machtübernahme

»Alles,  was zu opfern ist, für das Volk,
für die Beseitigung der

Arbeitslosigkeit/'
. . . . . . verkündete am 28. Juli 1932 der
„Angriff " als Grundsatz einer na-
tionalsozialistischen Wirtschafts,
volitik.

Demzufolge  wandte die national¬
sozialistische Regierung bisher zwei Mil¬
liarden Reichsmark für Arbeits¬
beschaffung auf.  schuf eine riesige
A r b e i t s b e sch a s s u n g S l o tter i e. daZ
Winterhilfswerk  für die, die noch
nicht in Arbeit find, das größte So-
zralwerk der Weltgeschichte.

Den Erfolg  haben vier Millionen

einen vor ihm fahrenden Radfahrer über-
olen und geriet so zwischen diesen und daS
astauto . Niemeyer wurde vom linken Kot¬

flügel des Lastautos gestreift , flog gegen den
Kasten deS Wagens und riß sich am Ver¬
schlußhebel des Kastens von der Nase bis
zum Hinterkopf den Kopf auf . Der Ver¬
unglückte war sofort tot . Der Radfahrer , der
auch stürzte , kam mit dem Schrecken davon.

wieder in Arbeit und Brot be¬
findliche Volksgenossen  selbst er¬
fahren.

Auch sie halten der nationalsozialistischen
Presse die Treue. «

„Wir fordern daher das Recht auf Arbeit
für jeden Volksgenossen, dessen Existenz von
der Erhaltung seines Arbeitsplatzes abhängt.
Wir kennen eine Pflicht  der Regierung,
Arbeit zu schaffen."
. . . . schrieb am 8. Mai 1932 der „Völ¬
kische Beobachter ."

Sieben Millionen Arbeitslose am 30. Ja¬
nuar 1933 bei der Machtübernahme durch
Adolf Hitler . Nur noch 2V, Millionen Ar¬
beitslose im Januar 1935.

Der Nationalsozialismus hielt das von
seiner Presse gegebene Versprechen.

Das schaffende Deutschland liest nun auch
die nationalsozialistische Dresse. -

MUllge LM eines smeriMWli
Kreßbronn , OA . Tettnang , 23. Jan . Hier

war das Pferd eines vor einem Gasthaus
stehenden Schlittengespannes durch ein Last¬
auto scheu geworden.  Es durchriß die
festgebundenen Zügel und raste auf der ver¬
eisten Straße fort . In dem Schlitten saß ein
kleines Mädchen, das laut um Hilfe schrie. Der
Scharführer der HI ., Günter Heirler
sprang kurz entschlossen auf den schleudernden
Schlitten , ergriff das Kind und versuchte mit
aller Gewalt , das zügellose Vierd rum Stehen

zu bringen . Rach vieler Mühe — der Schlitten
drohte umznschlagen — gelang es ihm, di«
Kretzer anzuziehen und das aufgeregte Tier zu
beruhigen . Er konnte dem verängstigten Vater,
der mit vielen anderen dem Gespann auf einem
Rad folate , lein Kind unverletzt zurückaeben.

gegen neue Straftaten durch Amnestierte
, Der Nelchsminister der Justiz l,a! an kämt
«che StrasvcrsolgiinciSbebSrden folgenden E,
lab gerichtet:

„Der Führer und Kanzler hat in groß¬
zügiger Beantwortung des ihm vom Volk,
ausgesprochenen Vertrauens durch das Ge-
fetz vom 7. August 1934 in rund °/« Millio,
Füllen Straffreiheit durch Erlaß von Stra-
fen oder Einstellung von Strafverfahren ge¬
währt . Er erwartet von den Volksgenossen,
denen solche Vergünstigung oder ein sonstige!
Gnadenerweis zuteil geworden ist . mehr alt
von jedem anderen , daß sie sich in Zukunft
durch Fernhaltung von jeder strafbare«
Handlung dieses Gnadenerweises würdig er-
weisen. Er erwartet aber ebenso von de«
Strasversolgungsbehörden . daß sie bei de«
Rechtsbrechern , die das in ihr künftige?
Wohlverhalten vom Führer gesetzte Ver¬
trauen durch Begehung neuer Freveltaten
mißbrauchen , die hiermit gegenüber dein
Führer begangene , besonders verurteilens-
werte Undankbarkeit durch besonders be-
fchleunigte Einleitung und Durchführung
von Strafverfahren und besondere Schärfe
der Strafanträge berücksichtigen und in ener.
gischer Weise solche Schädlinge zur Verant-
Wortung ziehen."

Die Anordnung soll all denen zur eindring¬
lichen Warnung dienen , die in den letzten
Monaten durch die weitgehende und groß¬
zügige Amnestie des Führers und Reichskanz¬
lers einen Gnadenerweis erfahren haben ; sic
sollen sich gesagt sein laßen , daß sie bei er-
neuten Verfehlungen mit den allerschärfsten
Strafen zu rechnen haben werden.

Mttma -MWE «nnMriMgst.
Mer NerWrimosW,idner!

Zur Entlastung der Entschuldungsstelleu
velche die Entschiildungsverfahren durchfül-
cen und aus der Erkenntnis heraus , daß gc-
rade in den Kreisen der Gläubiger landwi ' '
Häßlicher Verkahrensschuldner vielia'
zroße Unkenntnis über »Fragen in Entsöm ?-
dungskachen herrscht , wurde der Hauptabtei¬
lung lV de? Reichsnährstandes eine En :-
lchuldungsabteiluna anaealiedert . Diese Ein-
lchusdlinasabteilnna befindet sich auch it
Württemberg in den G-fchäktsräumen R'
Hauptabteilung lV Stuttgart
N. Schellinasiraßes Telefon Nr
26046/47.  Sie hat die Ausgabe aestcll
bekommen, den reichsnährstandsangehöriger
Gläubigern landwirtschaftlicher Verfahrens
schuldner — es Handels sicki bmipllächlich in-
Landbändler und Be- und Verarbeiter laiO
wirtschaftlicher Erzeugnisse — in allen Fr -:
gen in diesem Zusammenhang hellend ur'
beratend uir Seite m sieben.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Ealw

Da» Konkursverfahren über das Vermögen der Firma Hugo
Rau , Baumalerialieiigeschäst, Inhaber Walter Rau , in Talw,
wurde am 23. Januar 1935 nach Abhaltung des Schlußtermins aus-
gehoben.

Danksagung
Wir durften bei dem auch uns unerwartet raschen

Hinscheidenunseres lieben Sohnes und Bruders

Fritz Roth
Rechnungsrat, Geschäftsführer

der Ortskrankenkasse Biaubeuren
viel warme Anteilnahme erfahren, für die wir innigst
danken.

Johannes Roth  und Angehörige.
Calw, den 22. Januar 1935.

I»

Mit Hilfe der Regierung
verbilligte

das Pfund lose zu
32 Pfg.

ist eingetrosfen und wird an Selbst¬
verbraucher in nachstehenden Ge¬
schäften abgegeben:

Fr . Lamparter , a. Markt
Lisel Menz, Bahnhofstr.
Ernst Pfeiffer , Badstr.
K . O. Bin ^on, Lederstr.

Schöne, freigelegene

2-3iniiuer°Wohl»W
sofort zu vermieten

Mühlweg 4.

Verkaufe einen neuen

Kuh-Einspänrrer-
Wagen

2 Mal zum Ausrichten
Gottlob Stürmer, Gechingen.

»Ziegen
verkauft

Marie Schilling Witwe,
Siammheim

Weilt » o.c»tk»StzMMld -MA "!

im hisiren . 8is hol alle Kohlen
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l-Isirkrästig wie clis 5onns , spar¬
sam im Verbrauch . Ihr geht

- nichts üker , 8 o n n s "- 6rikstts.
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Vüclierrevioor
albert kbentie'uner
Lei«», Lsckolr.41
kerornk 202

GrWrerRlillll!
(Erdgeschoß) für Unterrichtszwecke

in Calw gesucht.
Angebote unter A. I . 69 an

die Geschäftsstelle vieler Blattes

Empsehle jeden Sreitag von
11 Uhr ab

frische DmOlidkln
in bekannter Güte, das Stück 5 Z
Josef Link, Lederstraße 1ö

Veteranen-Derein 187V 14
Veteranen- und Militär -Verein Ealr

Am Samstag , den 26. Januar 1935, veranstalten die Verein:
im großen Saale des Badischen Hofes punkt 20 Uhr eine

Kundgebung
mit anschließendem  Kanreradschaftsabeu
(ohne Familienangehörige ). Bei den wenigen Veranstaltungen d-
Brretne ist es Pflicht eines jeden Kameraden, pünktlich zu erscheine:'.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Veteranen-Berei« 1870/14 Veteranen»und Militär-Verein

Walther . Reichmann.

Allburg—Liebelsberg
Wir erlauben uns, Verwandte. Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 26. Januar , im Saalba«
Rentschler stattfindenden

Hochzeilsfeier
freundlichst einzutaden

Karl Roller, Altburg Marie Roller, Liebelsberg
Kirchgang 12 Uhr in Altburg

Sommenhardt—Seidental
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag , den 26. Jannar 1935 , stattfindendrn

Kirchlichen Trauung
freundlichst einzuladen

Martha Walz
Eeitzcnlal

Kirchgang 12 Uhr in Zaoelstein

Georg Niethammer
Sommenhardt

Nagold
Empfehle III Kohlensäuren

Düngerkalk
95 — 97 prozentig

Kalkwerk Raufer
Telefon 339 Nagold

Seefische MZ'L
heule sri.ch eiiigcttosscn' bei

SAIMIM. Mart» l?
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